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Mtt Hochfürstk. Markgräfllch . Badischem gnädigstem Privileg !»«

Ma- rir , vom 24 Mav .
Dieser Tagen kam hier ein Staatsgefnnqner aus

Frankreich an , welcher bey der Nacht in die Hofge¬
fängnisse geführt wurde , ivo ein Zimmer mit allem
uöchigen bereit war . Er wurde von zo Soldaten zu
Pferd und einem Officicr escortirt. Noch weis man
aber nicht , wer er iss , noch was er begangen
hat. Um die Algierer zum Frieden mit unsrer Nation
zn bewegen , hat der Großsultan einen eignen Gesand¬
ten an den Dry gesandt . Weigert sich letzterer den
Vorstellungen der Pforte Gehör zu geben ; so geht die
Expedition sogleich vor sich und zwar , wie man hoft,
mit Hülfe des Kaysers von Marocco , an welchen
deshalb eine ausserordentliche Gesandtschaft von hier
abgcgangen . Nach M'ahon wird ganz in der Stille
viel Kriegsmunition geschickt .

'
*) Nach den neusten Nachrichten aus Constantino -

prl ist auch dem abgefttzten Mufti der Kopf abgeschla¬
gen worden .

Neapel , vom Z . Juny .
Allem Ansehen nach wird der Wiener Hof es tmch

feine geheime Einflüsse an dem hiesigen Hvf so weit
bringen , daß zwischen Rußland und Neapel ein Trak¬
tat zum Stand komme. Man bemerkt es wirklich ,
daß unter denen in vcrwichnem Monat in unftrm
Häven angekommne Schisse die Russischen am zahl¬
reichsten sind . Die freundschaftliche Art , womit man
denselben hier begegnet , scheint ein Vorbot des gehei¬
men Einverständnisses zu scyn , worinn man sich mttRuß-
tand einzulasftn gedenkt. Diese Krone har sich in An¬
sehung ihrer Handlung gewiß die ansehnlichsten Vor¬
theile zu versprechen , wenn unser Hof sich dazu ent¬
schließt, chre Flotte in unsemSeehaven auMirehmen.

Inzwischen wollen einige Staatsklügler es für eine
übel angebrachte Politik halten , wenn sich Neapel als
ein Sprösling des Bourbonifchen Hanfes von seinem
Hauptstainm trennen wollte , um - in dem mittelländi¬
schen Meer die Bergrdsernng einer Macht za begünsti»
gen , der es über kurz oder lang einfalken könnte , daß
dir beyden Sicitien ehedem im Besitz des Hauses
Oesterreich gewesen styen. Für diejenigen Mächte,
die ans Mittelländische Meer gränzen , schickt sich m
der That kein beßres System , als daS Gegenwärtige.
Frankreich Md Spanien wandten bisher alles an ,
um dasselbe beyzubehalten und man hat noch viel
Ursache, daran zu zweifeln, ob der König von Neapel
den beyden Kayserhöfen zu Gefallen andre Gesinnun¬
gen annehm en und sich gegen Rußland in der TW

so willfährig werde finden lassen.
Petersburg , vom z . Junp .

Der General Lieutenant von Tschcrdtkow , hat
folgende Nachricht ans Woronrsch vom iK. May « in-
gesemdt :

» In der in dem hiesigen Gouvernement gelegnen
Mcyerey Jercrikvw ward neulich rin Kleinruße , Na¬
mens Danüv Priputenko von einem tollen Hund ge»
bissen und,- da er keine üble Folgen von diesem Zu¬
fall fühlte , gierig er auf eine Hochzeit , zu welcher er
eingeladen worden war , aß und trank unbesorgt mit
den Gästen und steckte solchergestalt 58 Mannsleute
Md 41 Fraucns an , die alle bald darauf von Ue-
belkrit , Kopfschmerzen, Bangigkeit , Durchfälle, Spei¬
chelfluß , Schlaflosigkeit und Sinnenverwirrung befal¬
len wurden. Man bemerkte bey allen diesen Patien¬
ten , ohne Ansnahm , unter der Zunge bis 8 und we¬
niger blaue Blasen von der Größe eines Gerstenkorns -
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welche von Stund zu Stund mehr angcschwollcn .
Diese Blasen stach man mit einer Nadel aus , ein
schwärzliches Blut lief aus denselben heraus und man
rieb sie stark nrtt fein zerstoßnem Salz . Bey einigen
wurde dieses Durchstechen , wegen der sich immer wie¬
der zeigenden Blasen , bis gegen 9 mal wiederholt .
An dem ersten Kranken , dem Daissio Priputenko , ver¬
suchte man zwar auch eben dieses Mittel ; allem , da
er wahrscheinlich das aus den Blasen schon vorher von
selbst herausgedrungne schwarze Blut herunterge¬
schluckt , ohne allen Erfolg , den er ward gam toll ,
warf wüthenp um sich herum , wollte immer Leute
anfallen , bellte wie ein Hund und starb zuletzt . Die
übrigen Einwohner gedachter Meyerey brauchten aus
Vorsicht als ein Bewahrungsmittel das vom Klein¬
rußen Drok ( ßenikä rmbkoriL ) genannte Kraul , von
welchem sie , in Wasser bey gelindem Feuer gekocht ,
täglich Morgens und Abends ein Glas voll tranken ,
und alle , sowohl die An - und Richtangestekt gewesnen
befinden sich vollkommen wohl und gesund .

Stockholm , vom 4 Iuny .
Dem am 24km Jan . 1781 . in Schweden bekannt

gemachten Toleranz - Edict zu Folge Hat der Pabst den
Abt Oster als Maritim hieher gesandt , um alles ,
was die katholische Religion angchk , in Schweden in
Ordnung zu bringen . Dieser Apostolische Marius ist
mit seinen Verrichtungen schon so weit gekommen , daß
bereits die hier befindliche Gemeinde ihren Gottesdienst
in einem Privathaus zu halten im Stand ist, - bis ei¬
ne schöne Kirche erbaut seyn wird , wozu die Propa¬
ganda zu Rom eine beträchtliche Summe herschssßt .
Der Herr Abt ist mm auch in die Provinzen
in den nemlichcn Verrichtungen abgegangen . Vorige
Woche starb der berühmte Blschoff Freiherr von Tau¬
be , welcher den König auf seiner Reise nach Italien
begleitet und die merkwürdige Austheilung des Heil .
Abendmahls zu Rom gehalten hat , in dem sehr frü¬
hen Lebensalter von z8 Jahren .

Aus allen , vom 8 Iuny .
Auf der Reise Ihrer Siciliauischen Majestäten be¬

gegnete dem König ! . Geschwader ein Engländisches
Schiff . Der König , als Matrose gekleidet , stieg
beym Anblick desselben in eine Schaluppe und näher¬
te sich . Der Kapitain , der ihn nicht kannte , fragte
um das Schiff / auf welchem sich der König von Si -
cilien befinde und als er in diesem Augenblick von an¬
dern hörte , daß er eben mit dem König spräche ,
brannte er auf einmal alle seine Kanonen von der ent¬
gegengesetzten Seite ab . Der König , der sich erkannt
sah , rief : Gute Nacht , Graf von Castcllamare .

Stargard , vom 12 Iun .
Die ganze Revüe ist zu Sr . König !. Maj . höchster

Zufriedenheit ausgefallen , die Munterkeit und Lebhaf¬

tigkeit des bejahrten Monarchen konnte nicht genug be¬
wundert werden . Ben dem ersten Manvvre haben
Se . Mai . zwey Pferde müde gerütten und doch gab
dieser gross Monarch zu Fuß bey 2 Stunde » die wei¬
tem Befehle aus . Hiezu auch gerechnet die beschwer¬
liche Reise von Küstrin , aüwoHschstdicselbcn des Mor¬
gens erst haben ererciren lassen .

Wien , vom 15 Iun .
Di : Saprogicr , eine Tartarische Nation , haben bey

des Kayssrs Majestät Schlitz gesucht und sich dem
Oestcrrcichische » Sccpter untcrworssu . Sic sollen min
in Gallizien und Ungarn uutcrgebracht und aus ihnen
em förmliches Korps , wie z. B . die Szckler in Sie¬
benbürgen , zum höchsten Dienfi errichtet werden . Be¬
kanntlich waren diese wilden Leute bisher weder von
den Russen noch Türken gelitten , da sic sich keinem
ihrer Geseze unterwarfen . Nach ihren Gebräuchen
leben sie unbeweibt und stehlen die Kinder ihrer an¬
grenzenden Nachbarn , welche sie nachher zur Müitz
abrichlen und auf den Raub ausschicken .

Wien , vom 17 Iuny .
Durch eine von Sr . Mai . dem Kayser am Zten

d . aus Mantua hiehin abgefertigte Staffele ist der
Befehl an das hiesige GcucralkriegSksmmando einge¬
laufen , den zum Minkendorfer Lager bestimmt gewes -
uen Regimenter » bedeuten zu lassen , daß dieses vorge -
gchabte Lustlager dieses Jahr nicht statt haben werde .
Da mit dieser Staffele zugleich auch befohlen worden
tst , alle übrige Anstalten , welche zum Empfang der
erwarteten beiden sicilianischen Majestäten gemacht
wurden , wieder einzustellen : so vervffcnbahrt sich hier¬
aus deutlich genug , Laß der König und die Königin »
von Neapel nicht h >ehin kommen werden . An dessen
Statt wirb der Kayser aber doch dieselben nach Par¬
ma , Mailand und vieleicht gar nach Turin begleiten
und auf solche Art , wie man heute für gewiß versi¬
chert , seine Abwesenheit dis gegen das Ende des künf¬
tigen Monathö verlängern . Das Bayerische Tausch¬
geschäft ist noch immer in den Schleier des tiefsten
Stillschweigens cingeyüllt . Indesten erweckt der jetzi¬
ge Auffenthall des Kuhrvfalzbavnschen Herrn Gene¬
rals Prinzen von Isenburg und noch einiger angessh -
ner Offieiers bey rmssrm Hof einiges Nachdenken und
viele wollen wegen dieses Umstands durchaus glauben ,
daß dieser Prinz von Seilen Sr . Kuhrfürstl . Durch¬
laucht mit geheimen Aufträgen hiehiu geschickt worden
sey. Genug ! das Projekt dazu ist einmal da und zu-
lezt wird sich dieses sowohl , als mehrere eben so wich¬
tige europäische Staatsprobleme durch das wechselseiti¬
ge gute Einvcrstandniß des grosen Triumphirats auflö -
sen , dessen glückliche Errichtung zwischen Oesterreich ,
Rußland und Frankreich jetzt ganz ungezwcifelt ist
und dem ganzen Europa einen langen dauerhaften Frie -
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de« verheißt . Hier wimmelt es noch immer von Frem¬
den » die aus dem Reich auswandern und sich mei¬
stens nach dem Bannac begeben. Die ungarische
Hostanzley , wo diese Leute ihre Pisse uw ins natyi-
ge Neißgcld erhalte», ist täglich non der gcojen Menge
gleichsam dlokirl und ob die Leute schon täglich, wie
Ke sich melden , auf der Stelle abgefertigt werde», so
ist doch gemeiniglich andern Tags wieder eine eben so
grose Menge neu angekommner AuSwanbrer vorha«,
den. Da diese ausserordentliche Auswandrung für die
Länder am Rhein und an der Französische» Geänze
sehr bedenkliche Folgen befürchten läßt , so haben die
darunter leidenden Stände des Reichs nunmehr in
einem au Se . Maj . den Kayser aileruiiterthämgst er-
lassuen VorsteUungsschreiben gedethen , diesem täglich
mehr entreißenden Unfug alleegnäbigst abzuhelfen . Da
mm Se . Majestät als höchstes Rcichsoverhanpt den
umvieoerdrmglichen Schaden selbst emsrhen , Len vec-
schidnc Reichostände hiedurch teidc» , zweykens auch
die Sache nicht gern als eine förmliche Klage bey
dem Reichstag wollen anbringen lassen : so ist dieser
Tagen den K.K. bevollmächtigten Ministern an Se»
Fränkischen , Rheinischen und Westphälischeu Reichs -
krciseu die Weisung zugegangen , künftig keine , als sol¬
che Leute anzunchmen , die sich von Seiten ihrer Herr¬
schaften , unter deren Gebiet sie stehen, mit den dehoci-
gcn Entlasslmgsdriefe » werde» rechtfertigen können.
Vor wenig Tagen kam eine von Sr . Mmestät dem
Kayser von Mantua abgeschickce Staffele an , mit der
Nachricht , daß der König von Neapel nicht nach
Wien kommen würde und mit dem Befehl an bas
hiesige General Mililairkoirmrando, sämtlichen zum
Laeenbnrger Lager kommandirt gewesnen Regimentern
wissen zu lassen , daß Heuer gar kein Kampemcnt statt
habe» würde , auch die übrigen EmvfangSanstailcli
sind eingestellt worden . Gleichfalls ist die Hoffnung ,
unfern geliebten Monarchen bald wieder hier zu sehen,
verschwunden : denn wir werden ihn schwcrnch vor
Ende des Heumvnats wider bey uns haben : wvhm
aber eigentlich Se . Maiestär gehen werden , ist et»
Gchcimiüß . Die heut aus Fiume angckommne Pri -
vatbricfe enthalten die wichtige Nachricht , daß der
Bassa von Scutari mit seinem bisher vermeintlich ge¬
gen die Montenegriner bestimmten Kriegsheer ganz
unvermuthet in das Gebiet der Nepublick Ragusa
eingefallen sey und gegen die Stadt selbst anrücke.
Man erwartet mit Ungeduld die Bestätigung von die¬
sem Beginnen, das allerdings gross Folgen «ach sich
ziehen kann.

Haag , vom 17 Juny.
Künftigen Montag werden unsre beid ; Abgeordnete

nach Wien , der Graf von Wassenacr und der Herr
Baron von Leyden , die Reift nach ihrer Bestimmung

antreten- Es heißt , der Prinz Statthalter habe de«General , Freyhcrn van der Dnyn Maasdam , Gou¬verneur von Breda , welcher am izten hier cingetrsf-ftn und am rHcn mit Sr . Hochfürstl. Durchl. i«
Konferenz war » zum Präsidenten des Kriegsraths vor-
gcschlagen, um welche Stelle sich auch , dom Verneh¬men nach , General von Maitlcbois, meldet .Gleich nach eingegangner zuveriäßiger Nachricht vonde» wieder vorgcnommnen Vergleichs - Unterhandlun¬gen zwischen dem Kavserl . Königl. Bothfchafter zuParis und unfern Bothfchaftern, wird ein Anssh»von 8,203,oso Holländischen Gulden zu z vom Hun¬dert im Namen der gestammte« Generalität eröffnetwerden .

Paris , vsm r8 Iunp .Die Streitigkeit des Kayfers mir Holland ist wirk¬
lich beygelegt und die Negociationen über die noch zuberichtigenden Punkte, Pie nicht in dm Präliminarienstehen , werden nach Ankunft der Holländischen Depu¬tieren zu Wien hier wieder angefangen werden . DieRepublick Holland bezahlt 6 Millionen Gulden undSe . Kayftrüche Majestät sollen hiemit zufrieden seyn.Nunmehr wird unser Freundschaft - und Handlungs-Traetat mit Holland in kurzem unterzeichnet werden .Verstchiedue Klöster , die ohne Novizen find , habe»um ihre Secularisirung ungehalten . Man sagt , dasParlament werde sich der Errichtung der Charge eineszten Slaatsftcrctairs widerfetzen. Doctor Frankli»ist noch nicht nach Amerika adgereißt . Es heißt, erwerde so lang hier bleiben, bis die Sache wegm derden Fremden bewilligten Handlung nach unftrn West¬indischen Cslonjen ausgemacht sey. Mit Erbauungder Mauer um Paris , zur Verhütung der Coutreban»de , wird noch forlgefahrcn .

Paris , vsm 20 . Juny.Aus der Franche Comte vernimmt mau , daßdurch eine am Fuß des Vosgesgebirges auSgebrochneFcnecsbrunst io Dörfer , darunter 2 dem Herrn vo»Breteuil gehören , ein Rand der Flamme» gewordensind. Man will seit einiger Zeit bemerke» , daß derKönig mehr als jemals ganz be,andre Gedanke » äusre/die ihm seine Minister nicht eingeflößt haben und cs istsehr möglich , daß jemand ins geheim mit Sr . Mm.einen Briefwechsel unterhalte : allein dieser Jemandist noch nicht ausfindig zu mache». Bey dieser Gele¬genheit erinnert man sich , daß unter der Staatsver¬waltung des Grafen von Maurepas der Marquis vo»Pezai dem König geheime Nachrichten von allem demertheiire , was der Monarch nie von seinen Ministernwürde erfahren haben . Erst nach Verlauf von zJahren ward dieser Briefwechsel entdeckt : Herr vonPezai lies sich in eine Falle locken und starb , da ereben im Begriff war , den höchsten Gipfel ftin-s
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GknM zu besteige». "" S « wir Vir Kabale mftdrr
größten Lebhaftigkeit jetzt bey Hof herrscht/so sehr sollte
man glauben / daß die Französische Politik verstorben
wäre. Von der Schelde sowohl / als von andern
politischen Gegenständen Hort und ftricht man fast
nichts mehr. Rur vernimmt man aus Holland / daß
die zwey nach Wien bestimmte Deputieren der Repu¬
blik endlich doch den rrstrn dies sich auf die Reise
machen sollen . Indessen ist doch wohl nicht dran zu
zweifeln , daß die vornehmsten Mächte von Europa Ach
unter der Hand damit beschäftigen , Deutschlands
Schicksal festzusetzen und unsre Zeitungsverfaffere
versichern/ man habe noch bey wertem nicht alle Ver¬
tauschungen öffentlich berührt / dir jetzt im Werk wä¬
ren. Wenn grose politische Veränderungen vorbereitet
werden / so ermangelt keine der dabey interessirten
Partcycn das grose Wort : Gleichgewicht erschallen
zu lassen und immer sucht jeder Theil durch neue
Zusätze zu seiner eignen Macht diese leere Traum und
Scnattenbildcr in Wirklichkeit zu bringen » Am ik>»
dies in der Macht kam Herr Maisonfort aus Boulvgne
mit der Nachricht von dem traurigen Untergang deS
Herrn Pilastre und feines Reisgefährtcn hier au . Er
überkochte solche dem Herrn Finai,Minister von Ca-
lonnc / der sie erst gestern gegen n Uhr bekannt wer¬
den lies . Das Gestade / welches dir aerostatischen
Opfer mit ihrem Blut gefärbt haben / sollte man auf
ewig Mit ihrem Namen benennen , jo wie in dem Ar¬
chipel das Schicksal des Ikarus bis auf den heutigen
Tag im Andenken ist. Gestern wurde alles in dem
Museum versiegelt. Die Stelle des Herrn Pilastre/
als Vorsteher jener Anstalt , wird Herr Lailhave , ei»
bekannter gelehrter Mann überkomm n.

Haag / vom 2l Irmy .
Erst Morgen sollen / wir man versichert/ nnfir

Herren Abgeordnete die Reffe nach Wim anrmen .
Sie erhielten gestern ihre Verhaltungsbefehle und de-
mianbten sich von den Generalstaaten. Mit den
vorgegebnen Forderungen Ser Krone Spanienan unsre
Rcpubl 'ck verhält es sich ganz anders , als man an¬
fangs glaubte. Unser Statthalter zu Curazao hat
»en Generatstaaten berichtet , daß feil einiger Zeit das
Ausrcissen der schwarzen Sklaven ans den span -scheu
Kolonien so- gemein werde , daß die Zahl der dann
»nd wann zu Curazao ankommenden jener der lieber -
läufer bey weitem nicht brykomme . In diesem Be¬
tracht legt er es ihren Hvchmvgenden zur Erwägung
vor , ob es nicht zuträglich sey, mit Spanien ein Kar¬
tei zu schließen , kraft dessen man sich die übcrlaufen -
den schwarzen Sclavrn einander auslieftru sollte. Dem
zufolge haben ihre Hvchmögrnde ihrem Bothschaster zu
Niadrid , Gräfin von Rechteren , den Auftrag gegeben,
Sr . Katholische» Majestät die Abschlirßung eines sol¬

chen Kartels zwischen beiden Nationen vorzußblagen .
Zu Weicher Zeit haben ihre Hochmsgcnde durch unsre
Bothschaster zu Paris den Grafen von Bergennes er¬
suchen lassen , Se . Excellenz möchten sich bey dein K.
Spanischen Hof dahin verwenden , damit dcrfilös zw
dem vorgeschlagncn Kartet die Hau de bieten mochte»

Aus dem Haag , vom 20. Iuny .
Die vorhin gemeldete Fodcrung Sr . Königl. Ho»

heit des Prinzen von Preusen , soll nach den neuste»
Berichten, aus einer Belehnung von 500,000 Guldeik
durch den Erzherzog Matthias 1579 hcrrühren. Je¬
doch sagt mau ferner, höchstgcmeldter Prinz hätte die¬
se Federung, nm auf die Bedingung übernommen »
wenn ihre Hochmögenden entweder allein oder auch
gemeinschaftlichmit Sr . Kayscrl . Maj . selbige annrh«
men ; denn jene Belehnung , die 1579 geschehen , gehe
die 17 niederländische Provinzen an , worunter da¬
mals auch die jtzigen Ocstcrrejchifihen Niederlande
gehörten . Der ausserordentliche Gesandte von Ruß»
land ist mit einigen Staatsglicdem in Konferenz ge»
wesen.

Vermischte Nachrichten .
Zu Genua wurde am yten der Durchlauchtigste

Giov . Carlo Pallavicini zum Doge erwählt.
Räch Briefiu ans Island ist daselbst daS Elend

nicht geringer als voriges Jahr . Viele Mensche» sind
«ns Hunger umgekommcu und überall so viele
Kranke vorhanden , daß man die Verstorbnen erst nach
z bis 4 Wochen begraben kann , weil es den Ueber-
lebenden an Kräften fehlt , sie in die Erde zu drin«
geu. .

Ein gewisser Edelmann in Gallizien wurde magst
nächtlicher Weile auf seinem Hof von Dieben überfal¬
len , dir vielleicht nicht wußten , Naß er gegen dergle -
chen Anfälle hinlänglich mit Bertheidigern und Ee-
wrhrcn versehen ist. Er feuerte eine Pistol ab nnd
dies war das Zeichen für seine Leute . Kurz , turch
die kluge Anstatt des Edelmanns wurden alle dieft
KM . dis auf einen gefangen und nach Lemberg ge»
bracht , wo sie aber aus dem Gefängniß entwischten.
Nun schwuren sie ihm Rache, indem sie ihn nochmals
besuchten, aber auch bey dicfim Urberfall eben so un¬
glücklich waren , als Sey dem erstem , so daß den vie¬
len Wächtern kein einziger entgehen konnte. Allein
itzt wurden sse nicht nachc nach Lemberg , sondern in
das Krsnpslnische geführt und dort alle zusammen oh¬
ne Umstände aufgehenkt . Man muß hiebey bemerken,
daß die ienfiitige Halsgerichtsordmmg sehr streng ist :
ans einen Diebstahl von 5 Polnischen Gulden ( i Gul¬
den 15 Kreuzer Kayfirgcld) ist der Strang gefitzt ,
und die Reisenden ßnd daher in Grvspolen auch ganz
sicher.
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